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Extract eines Schreibens d. d. Zwickau am 21. Julii 1732.

Wablhier kainen den 9. Junii 1732. Nachts um 10. Uhr 100o. Salsburgi
un ſche Emigranten ror der Stadt an, mit einem Konigl. Preuß. Commiſ-

ſ fario begleitet, junge, verehlichte unverehlichte Perſo

nen, auch krancke, ſo auf Wagen gefuhret wurden, ſich befanden. Ungeachtet der
ſpaten Nacht wurden ſelbige von einigen Perſonen hienger StadtObrigkeit, wie
auch zweyen Geiſllichen, in die Stadt einaefunret, auch von einem Geiſtlichen mit
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einer nrede bhewillkommetet ls ſie in e tadt men, wurden ſie von denen
Zhkwohnern, Vornehmen, B erni, ind Gemeinen begierig angenommen, und
Uebreich genothiget, mit in ihre Hauſer zu gehen, da dann mancher HaußWirth
20. 18. 1o. Perſonen zu ſich genomunien, und mit Speiß und Tranck verſehen wor
den. Weil ſie folgenden Tages drauff den 10. Junii wieder abmarchiren muſten,
funden ſich jedoch vor dem Abinarch ſelbige in der FruhBet-Stund ein, und
erwieſen bey ſolcher, in Abſingung beweglicher und aun ihrem Zuſtand gerichtete
Lieder und Verleſung einiger Pſalmen, beſondere groſfe Andacht, ſetten darauff
ihre Reiſe fort, nachdem ſie mit Geld und Buchern reichlich beſchencket worden.

Eben den 10. Jun. fanden ſich hinwieder 1ooo. Emigranten mit einem Com-
miſſario begleitet ein, und zwar gegen Abend, und wurden abermahl von einiaen
hieſiger StadtObrigkeit und einei Geiſtlichen, nach beſchehener erbaulichen An
rede, in die Stadt gefuhret. Und weil ſie den folgenden Tag d 11 dit einen
Raſt Tag hielten, da ohndem ordentlich geprediget wurde, fanden ſich die Emi.
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granten in der Kirche zu S. Marien andachtig ein, und horten die vom Herrtu
M. Schuſtern, Archidiacono, gehaltene Predigt uber die Worte Pſal. 37. v. 37.
begierig an, weil ſolche auf ihren Zuſtand gerichtet war. Nachgehends bezeug
ten ſich ſelbige ſehr vergnugt. Und iſt hierbey nicht zu vergeſſen, daß nach vollen—
deten GOttesdienſt eine ledige WeibsPerſon, welche von der Reiſe bey ſo heiſ
ſen Tagen ſehr abgemattet ſeyn mochte, aus der Kirche gehend, mit ziemlicher
Schwachheit uberfallen wurde. Und weil ſie gleich in die Superintentur gefuh—

ret worden, hat man ſelbige mit allerhand Starckungen gelabet und erqpoicket
Und da man ſie, nachdem ſie wieder zu ſich kommen, befragte: Ob ſie, wenn, nach
GOttes Wihen, ſie durch einen ſeligen Todt weggenommen, und zu Zwickau
ſterben ſolt., ſie auch bereit und willig dazu ware? hat ſie, Augen und Hande
auffhebende, mit lauter Stimme geantwortet: Ach warum nicht? Das wurde
ja meine beſte und ſeligſte Reiſe ſepn, weil ſie mit ihrem JEſu und ſeinen En—
geln in das himmliſche Paradieß beqleitet wurde. Eben ſelbigen Tages wurde
ein verſtorbenes Kind unter denen Imigranten Chriſtlich beerdiget. Nachdem
auch ſie ſolchen Tages mit Speiß und Tranck reichlich verſorget worden, zogen
ſie des andern Morgens, unter gottlichem Geleite, wieder ab, nachdem ſie unter
dem Thore mit Geld und vielen geiſtlichen Buchern beſchencket wurden.

Den t8. Julii a.c. kamen hier wieder allhier von einem Konigl. Preußiſchen
Commiſſario gefuhret zgoo Emigranten an, welche ebenfalls von einigen hieſiger
Stadt-Obrigkeit und einem Geiſtlichen in die Stadt eingefuhret wurden. Und
weil gleich dle Zeit einſiel, daß Betſtunde ſolte gehnlten werden, wurden ſelbige
in die Kirche gefuhret, allwo ſie bey Abſingung geiſtlicher und auf ihren Zuſtand

gerichtete Lieder und Verleſung einiger Pſalm beſondere Andacht verſpuren lieſ
ſen. Beym Ausgehen aus der Kirche zu St. Marien war mit Verwunderung
zu ſehen, wie begierig Vornehme und gemeine Burger auch andere viele ſolcher
Leute mit ſich in ihre Hauſer genommen, ſie wohl und nach Vermogen verpfle
get, und mit aller Nothdurfft verſehen, auch vom hieſigen Stadt Maoiſtrat mit
200. Rthlr. beſchencket worden. Und weil auch folgendes Tages ein Raſt-Tag
gehalten wurde, welches der Sonnabend war, geſchahe es, daß folgenden Sonn.
taqgs vor ihrem Abzug die Emigranten ſich in der Metten-Predigt einfanden, den
GoDOttesdienſt andachtig beygewohnet, und ſodann ihre Reiſe fortſetzten, da einige

vorher in der Kirche nach gehaltenen GOttesdienſt andachtig gebeichtet,
und das Heil. Abendmahl mit beſonderer Andacht genoſfen.
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KAM 1z. Aug, a. c. lieff hier zu Senfftenberg in Meiſſen die gewunſchte9 kmigranten
 Nachricht ein, daß folgenden Donnerſtag ein Theil der Saltzburgiſchen

ſen, welche Dero hohen Nahmen durch dieſe Welt- kundige Annehmung mit—
leidens-wurdiger Leute verewigen, allergnadigſt angewieſenen Gegend unſers
Orts eintreffen ſolte. Und an ſolchen 14. hujus Nachmittaas um 4. Uhr er—
blickten wir unſere angenehme Gaſte von ferne, welchen auff Seiten des Amts
der Konigl. Pohl. und Churf. Sachß. der Zeit wohlbeſtallte Amts Inſpeclor,
Herr Willhelm. Friedrich Krauſchitz, auff Raußlitz c. auff Seiten der Stadt
aber der alte 72. jahrige Burgermeiſter, Herr Tobias Reinhardt, und Stadt
Schreiber, Herr Johann Beniamin Forſtel, auch der Amts-Achuarius, Herr
Gottlieb Krieger, nebſt denen meiſten Burgern der Stadt, und Einwohnern
der Vorſtadt Juttendorff, da denn erſtete durchgehens in ſchwartzer Kleidung
erſchienen, auff eine Viertel Meile vor der Stadt entgegen gegangen. So
bald nun die Saltzburgiſchen Fremdlinge unſerer Senfftenberger anfichtig wor
den, haben ſie ſich groſtentheils auff ihre Leibes-Knye niedergelaſſen, und ſehr
deweglich den Geſang: WVon Oott will ich nicht laſſen c. zuſammen ange
ſtimmet und abgeſungen. Nach deſſen Endigung hat die werthen fremden Ga—
Ue, ſchon gedachter unſer Herr. StadtSchreiber Forſtel, in einer kurtzen, doch
wohlseſetzten Rede empfangen; und anaenommen. Worauff ſie ihren Zug un
ter freudiger Abſtngung des Liedee: Dlun meinen lieben GO TTrr. nach der
Stodt getroſt fortgeſetzeth aind. dey deffen Schluß von drehen Perſonen des Mi-
niſterii Eccleſiaſtici, als Herr M. Johann Heinrich kehmann, Archi. Diac.
Herr Johann Andreas Fickoldten, Diac. Sen. und Herr M. Andreas Gottlob
Schneider, Paſt. Subſtit. Ferner von ſamtl. Herrn Schul-Collegen und Kna
ben der StadtSchule bey dem groſſen Schieß-Hauſe eingeholet, und unter
Begleitung einer groſſen Menge vor Freuden weinenden Volcks, bey Abſin—
aung des andachtigen Liedes: Beſtehk du deine Wegedc. und kautung derer
Glocken, biß in die Stadt und Haupt- Kirche zu S. betri und Pauli gefuhret
worden, hierſelbſt wurde nun geſungen: Warum betrubſt  du dich mein Hertz.
und bey deſſelben Beſchluſſung verfugte ſich vorher bemeldter Herr M. Schnei
der auff die Cantzel, hielte eine wohl erbauliche und troſtliche Bewillkommunas
Rede, und legte zum Grunde die Worte 1. Sam. Xll. v. 22. Aber der HErr verlaſſet

ſein Volck nicht c. Der Eingang aber war genommen aus El. XIR, v. 25. Ge
ſeg



ſegnet biſt du in Egypten, mein Volck. Welche Worte auff die Saltzburgiſchen
Emigranten appliciret wurden. Als ſolche Rede zu Ende, ward: Sey Lob und
Ehr mit hohen Preiß, geſungen, dann von bereits auch erwehnten Herrn Diac.
Fickoldten vorm Altare intoniret: Heiliger Vater, heilige ſie in deiner Wahr—
heitc. Und darauff die Collecte um Starckung des Glaubens, nebſt dem See—
gen geſprochen. Nach dieſen geiſtlichen Verrichtungen wurden die lieben Saltz.
burgiſchen Gaſte von hohen und niedrigen Standes Perſonen auffm Schloſſe,
und in der Stadt auff das allerfreundlichſte und liebreichſte auffgenommen,
(wobey ſich viele Burger um ſelbige geriſſen, indem ein jeglicher gerne viel, oder
doch einige von dieſen wallenden Glaubens-Genoſſen beyh ſich haben und be—
wirthen wollen) und mit Speiß und Tranck reichlich verſehen und verſorget;
Wiewohl ſie mit wenigen vergnugt geweſen; folgenden Freytag, war der
15. Aug. a. c. wurde fruhe halb 6. Uhr zum GOttes-Dienſte eingelautet, wozu

ſich die Saltzburgiſchen Emigranten ungeſaumt einfanden; Sodenn wurde
derſelbe mit dem Morgen-Liede: Wach auff mein Hertz, und ſinge ec. ange—
hoben, und hierauff des ſeeligen Vaters Lutheri Helden-muthiger Reiſe-Pſalin:
Eine veſte Burg iſt unſer GOttec. geſungen, mit welchen der Archi Diaconus, Herr
M. Lehmann auf die Cantzel trat, nch dem Wunſche: Hilf deinem Volck, HErr
JZEſu ChHriſt, c. die Vorbereitung mit den Worten Petri Matth. XIX. 27. Sie—
he, HErr, wir haben alles verlaſſen, und ſind dir nachgefolget, was wird uns dafuür?
Und die Appliecation auf die gegenwartigen Saltzburger machte, Ebr. X. z4. Dar
auf zum Texte ZEſu Worte Matth. RIX. 295: Wer verlaſſet Hauſer, oder Bru—
der, oder Schweſtern, oder Vater, oder Mutter, vder Weib, oder Kinder, oder Ae—
cker um meines Nahmens willen, der wirds hundertfaltig nehmen, und das ewige Le—
ben ererben; verlaſe, und daraus nach dem Eingange Mattbh. RVi, 26: Was
hitffs den Menſchen, ſo er die gantze Welt gebönne ac. vorſtellete: Den Ge
winn/reichen Verluſt, wenn man um JEſu willen gleich alles verlaſſe, denn es ſch

h Echlecht der Verluſt, und“
i) Vortrefflich der Gewinn.

Alles wurde nun hter wohl uurgerun ν rr——granten und ausgetriebenen Saltzburger appliciret, mithin wurden dieſelben zur
Litbe und Treue gegen GOtt und ihrem Konige, zur Beſtandigkeit bey dem ihnen
in Finſterniß aufgegangen Licht des heilſamen Evangelii, und feſtem Vertrauen
auff GOttes Gute und Hulne beweglich anermahnet, auch dabey verſichert, daß
ihr ſchlechter Verluſt mit reichem Gewinn in Zeit und Ewigkeit, jedoch aus lauter
nnverdienter Gnade, wurde erſtattet werden. Der beſonderen Vorſorge des
Himmels wurden ſie anvertrauet mit den Worten Davide: Nun, HERR,
hilff dieſem deinem Volck, und ſeegne dein Erbe, und weyde ſie, und erhohe ſie
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e e  95 Utiv iliit ver auitoechen beſchloſſen: Der HErr euren Ausund Fortgang ſtets bewahr, zu Weg,
und Steg geſund euch ſpar; bring euch zu Hauß, (da ihr kunfftig wohnen ſollet,)
in ſeinem Geleit, von nun an biß in Ewigkeit Amen. Nach der Predigt wurde
das Te DEUM Laudamus, oder HErr GoOtt dich loben wir c. unter Trompeteu
und Paucken-Schall geſungen, dann vom Herrn Diacono Fickoldten intoniret,
Wir loben GOit dem Vater, Sohn und Heiligen Geiſt, Halleluja c. Darauff
die Collecte, welche in der Kirchen- Agende auf den Sountag zur Veſper ſtehet.
Wir dancken dir, HErr GOtt himmliſcher Vater, von Grund unſers Hertzens ec.
und der Seegen geſprochen, auch endlich mit dem Geſange: Jch hebe mein Au—
gen ſehnlich auf, c. der damahlige ſonderbahre GOttes-Dienſt unter Vergieſſung
vieler tauſend Frenden-und Mitleidens-Thranen vollendet; Nach deſſen End
ſchafft haben die vergnugten Senfftenberger ihre lieken Saltzburgiſchen Gaſte

wieder mit ſich zu Hauſe genommen, mit Speiß und Tranck, Geld, Buchern/
Kleidern und dergleichen erqvicket und vergnuget; Geſtalt denn auch die Pferde
von ihren Wagens zugleich mit nothdurfftiger Futterung verſehen worden. Ehe
aber offternennte Saltzburgiſche Pilgrims bey uns wieder auff gebrochen, und aus
der Stadt gereiſet, hat ob wohl gedachter Herr Amts-Inſpector Krauſchia auf
offentlichen Marckte an die lleben Bekenner der wahren Religion eine erweckliche
Rede zum Preiße GOttes, und Behatrung im wahren ſeeligmachenden Glauben
gehalten, und Glucke, Heyl und Geegen zu ihrer Reiſe, auch kunfftigen  Hevmath
angewunſchet, inaleichen etliche zor bin ac. Thaler, wozu auf deſſelben Veranſtal
tung die AmtsDorffſchafften as. Rhaler s. Groſchen a. Pfennige, das ubrige
aber ſo wohl Fremde, als Einheimiſche, bepgetragen, unter ne austheilen laſſen;
wovon ein jeder durch die Banckea: Groſchen, die Krancken aber 4. 6. 8. Gro
ſchen und noch mehr erhalten; Beym Abzuge wurden ſie wiederum von E. lob—
lichen Amte, und einigen Raths-Perſohnen, nebſt Herren Geiſtlichen und Schul
Bedienten und einer ſehr groſſen Menge Stadt-und Land-Volcks biß hinter das
Dorff Neuſorge begleitet, dabey die Lieder: Keinen hat GOtt verlaſſen, c. Wer
Gott vertraut c. und Es woll uns GOtt genadig ſeyn c. geſungen, und dieſen
gauten kmigranten bey dem Abſchiede nochmahls alles Heyl, Leben, Geſundheit,
Friede, Freude, Seegen und Seeligkeit mit vielen io0oo. Thranen von Grund
des Hertzens angewuuiſchet. Die Saltzburgiſchen Gaſte aber haben fur die ih
nen erzeigte Liebe und Gutigkeit auff erkanntlichſte und verbindlichſte Weiſe ge
dancket, und ſind ſo dann frolich und getroſt ihre Straße gezogen. Und wir
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geben ihnen zum guten Andencken noch die Troſt-Worte mit auff den

Weg:
GOtt, Der avs VleLer Noth biß letzt geholffen hat,
VWirD al ſo la forthin erthellen Rath vnD That.
Ubrigens dancken wir GOtt, daß er uns auch einige von dieſen ausgewi

chenen Saltzburgern zu unſerer ſonderbahren Erweckung ſehen und ſprechen
laſſen, von welchen uns ſo vieles geſagt worden; Denn nur noch am 9ten
Sonntage polſt Trinit. vorher ſtellte uns aus dem ordentlichen Evangelio in
der Teutſchen Amts Predigt umer Herr Archi- Diac. M. Lehmann nach
der Vorbereitung: Pſlalm am CRil, 9. und Eingange Gal. VI, 9. lo. be
trachtlich vor: Die wohlbelobte und belohnte Gutthatigkeit, anerwogen hier
N auf eine reiche Saut, 2) auch eine reiche Erndte folge:

Wer reichlich ſeinen Saamen ſtreuet,
Der wird mit reicher Erndt erfreuet.

auff die Saltzburgiſchen Emigranten, fur welche an ſolchem Tage collectiret
wurde, eingerichtet, und unter andern auch dieſe motive zur Milthatigkeit beyge
bracht: Ach! meine Liebſten, wenn ihr doch nur welche von dieſen um des Evan
gelii willen in ferne Lande wallenden Leuten, und ihre innige Audacht, getroſte
Freudigkeit und. ausnehmende Erkanntlichkeit ſehen, horen und mercken ſoltet:;
Gewiß euer Hertz würde um ſo viel eher und mehr zur Chriſt-ruhmlichen Mit

M'dthatigkeit gegen dieſe Glaubens, Genoſſen beweget werden
leidenheit und 1 J

Und wer welß, ob uns GOtt nicht auch welche zuſendet. (So bald darauff ge

ſchehen.)

Wer hier ſtrout reichlich ſeinen Saamen,
Der wird dort reichlich erndten, Amen!

sSoli Summo in Solo de polo Gloria DEO!
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Je allhier uber Konigsbruck angelangten zoo. Saltzburgiſcher Emi—
 granten ſind auff Jbro Durchlauchtigteit der Furſtin von Teſchen Ho
hen Befehl ſo wohl von Dero Beamten, als der Burgerſchafft, wohl auff—
genommen und verpfleget worden, ſie waren ſehr wohl zufrieden, und haben
ſich zu tauſendmahlen bedancket, auch iſt die Gnade Sr. Durchlauchtigkeit
öffentlich pro Concione hoch aeprießen worden. Hieſiger Herr Amtmann
Kauderbach hat dieſe Leute biß Spremberg begleitet, woſelbſt ſie insgeſamt
muſſen auffs Schloß vor Jhro Hochfurſtliche Durchlauchtigkeit dem Herrn
Hertzog zu Sachßen-Merſeburg, und Dero Durchlauchtigen Gemahlin,
ingleichen der verwittibten Hertzogin zu Sachßen- Forſta Durchlauchtigkeit,
ſo gleich allda zugegen geweſen, gezogen kommen, und vom Schloſſe ſind ſie
unter dem Gelaute nach der Kirche gefuhret, allwo eine kurtze Predigt ge
halten, welche des Herrn Hertzogs Hochfurſtliche Durchlauchtigkeit Selbſt
mit angehöret, nach derſelben man alle einlogiret, ioo. Mann haben Jhro
Durchlauchtigkeit der Hertzog, und zo. Mann die Hertzogin ſpeiſen, und je
der Perſohn von ſamtlichen anweſenden Emiaranten 8. Groſchen anstheilen
laſſen, die ubrigen ſind unter die Burgerſchafft von groffen Hauſern funffe,

von kleinen zwey Mann veriheilet und bewirthett

mworden
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